
,,In unsern Händen" 

Mit dem Kulturfilm ,.ln unsern Händen" 
gedenkt die Handwerkskammer einen weiten 
Wurf zu tun, genau gesagt, einen Wurf ins Ziel 
des deutschen Absatzmarktes, den wir dringend 
benötigen. Der Film soll jenseits des großen 
Wassers für die Eigenart und Güte des deut- · 
sehen Handwerks zeugen. ,.Made in Germany" 
soll man - nach den Worten des Industrie· 
und Handelskammerpräsidenten - anerken-
nend zu diesem Film sagen. Nun, da muß man 
zwisd1en zwei Dingen wohl unterscheiden, näm· 
lid1 der Qualität des deutschen Handwerks an 
sieb (in der Welt ein Begriff) und der Qualität 

des Films selbst. 
Wie wichtig man das Ereignis nahm, erhellt 

daraus, daß nidll weniger als zwei Minister 
zur 'Uraufführung des Films in der ,.Brücke" 
erschienen waren, und zwar Präsident Arnold 
und Interims-Kultusministerin Frau Teusdl. Es 
war sogar, wie Herr Sd1ulhoff, der Handwerks-
kammerpräsident, sagte, die er s t e Amts· 
h an d 1 u n g des wiedergewählten Minister· 
präsidenten überhaupt. Aud1 das übrige Audi· 
torium sah dem Ereignis mit Erwartung ent-

gegen. 
Uber die Bewertung des deutsdlen Hand· 

,werks sprechen, hieße Eulen nach Athen tra· 
gen, es kann sich also nur darum handeln, zum 
Film an sieb Stellung zu nehmen, zu dem Frau 
Teusdl eingehend das Wort nahm. Sie bezeich· 
nete ihn als lnhallllch, formal und propagan-
distisdl ausgezeichnet, aber nidlt nur sie bat 
so gesprod1en, sondern aud1 die Prädikatlsie· 
rungskommission, die dem Film steuerlid1e Be· 
günstigung insofern zusprad1, als die eingehen· 
den Beträge der weiteren Förderung des Kul· 
turfilms dienen sollen, wodurch die Vergün· 
stigung für den Theaterbesitzer wieder auf· 
gehoben, ande(erseits aber jener Fonds wieder 
aufgefüllt wird, aus dem man vorher geldliebe 
Beihilfen gab. Aber kommen wir zum Kern· 
punkt des Problems: Ist der Kulturfilm ,.In 
unsern Händen" geeignet, das deutsche Hand-
werk außerhalb der Grenzen zu propagieren? 

Nun, es will uns sdleinen, daß mit diesem 
Werbestreifen wenig Ehre zu gewinnen sein 
wird. Er erschöpft sid1 darin, einen Aussdlnitt 
nach dem anderen aus der Handwerkslehre 

~er~c~iedener. Berufe aneinanderzureillen, olme 
. on Jemals die Dynamik solchen Sdlaffens dar· 
zustellen. ~an m~dlte meinen, es wäre besser 
gewesen, omen emzigen Lehr· und Sdlaff • 
vergang zu exemplifizieren, um dem Zusm:~:r 
~latt Momentaufnahmen aus zwanzig Ateliers 
~s .,Werden" einer deulsdlen Handwerks· 

le1stung zu zeigen. 
. Der Film schafft sidl endlidl eine dmmatur· 

gisdl unerwartete Apotheose dadurdl d ß die · t , a man 
gezeig en dokumentarisdlen Momente in 

B.ausdl und Bogen zusammenfaßt, um aus ihnen 
emen gotlsdlen Dom (den Kötner Dom!) b' 
zur Kreuzblume aufzuwölben, was sidlerli~~ 
mit dem. heutigen Schaffen des deutsdlen Hand· 
werks mdlt das geringste zu tun hat. Das e· 
hort wesentlich ins Gebiet der Ardlilektur g-

~ver~angen~r Zeiten: wollte ma-n aber s m· 
bo~Isch sem un.d gleichzeitig handfest ·derJon-
stneren, so ware die Wahl eines Nachkriegs· 
wohnhauses das Logisd1ere gewesen D . 
·1 f d · enn m 
llm m et man alles das, was der Handwerker 
madlt: das ~öbelstück, das Hauskleid, deh 
Knopf, die Bnlle und endlidl, auf dem K f 
der Hausfrau nämlid1 die Fr1·sur w op cl1 • • enn man 
s on den amerikanisdlon Zusdlauer, der ge· 
WO! be.~ werden so li für deutsche Handwerks· 
quahtat~arbeit, packen will, wie hat man sieb 
dann. seme Reaktion darauf vorgestellt, daß er 
zuna~st dEm Polsterer, die Sdlneiderin sieht, 
um Sieb plotzlich im Dom von Ko"l . d ~ n w1e erzu-

. - - • on Atmosphäre ausgeredlnet durch 
e.m sehr. sdlönes Gedidlt des völlig unklrdl· 
hdlen .Didlters Rilke aufgefüllt wird? Wenn 
man fur den Amerikaner etwas sdlaffen will 
wenn man ihn überzeugen will, muß man ' 
s .eIn e.r Mentalität ausgehen, aber nldlt ~~: 
emer eigenen, die so unklar geblieben ist daß 
man z~m Sdlluß völlig vergessen . hat ' 
edigenthd1 gemeint ist, gotisdle Baukunst o~:; 

as deutsche Handwerk Gewi'ß · · . man wollte 
,.eme~ Bogen wölben", aber man wölbte ihn 
statt uber dem Handwerk über de K' ...... N · · I r lru.e. 
1' e1~ , 1m ~teresse des deutsd1en Handwerks 
Ieg.t dieser Film nur auf eine gänzlidl interne 

Weise, . und auch nur als Zeitvertreib. Out 
?aß das deutsche Handwerk hoch wie ein ;~~ 
über diesem Film steht der ihn doch I r 11 .. ' propag e· 
en so le. Fur Amerika raten · sdlieden ab Wir ganz ent· 

' H. Sch. 


